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HARBURGER ANZEIGEN UND NACHRICHTEN
MONTAG, 29. AUGUST 2011 Lokales 11

Von Corinna Panek

Buchholz. Nur selten konzen-
triert sich ein Wahlkampf auf
ein Thema wie dieses Mal in
Buchholz: der Ostring! Dass
der Straßenzug Hamburger
Straße/Kirchenstraße/Soltau-
er Straße ein Nadelöhr in
Buchholz ist, vor allem im Be-
rufsverkehr, ist nicht wegzu-
diskutieren. Der Ostring soll
praktisch alle A utofahrt en, die
durch Buchholz hindurchfüh-
ren, auffangen. 

Sein Verlauf soll sich von
der Soltauer Straße in Höhe
des Ortsausgangs Richtung
Seppensen im weiten Bogen
an Buchholz vorbei bis zum
Ortseingang Vaensen erstre-
cken. Während der südliche
Teil weitab der Wohnbebau-
ung liegt, kommt er ab der
Bendestorfer Straße mehreren
Siedlungsgebieten recht nah.

Besonders verärgert sind
Bewohner der ŒMärchensied-
lung• im Nordosten: Sie hat-
ten ihre Grundstücke zu Zei-
ten des SPD-Bürgermeisters
Norbert Stein … klarer Ostring-
Gegner … gekauft. Steins Nach-
folger Wilfried Geiger (partei-
los) befürwortet den Ostring
ebenso wie CDU und FDP, die
im Rat die Mehrheit haben. 

Es gibt gute Gründe, die
Straße zu bauen: Die Innen-
stadt würde von Staus entlas-
tet und für Geschäftsleute und
Kunden attraktiver … aber
auch für die zahlreichen Be-
wohner der Innenstadt. Sie
wären von Lärm und Abgasen
weitgehend befreit. 

Es gibt aber auch gute
Gründe, die Straße nicht zu
bauen: Die Kosten … offiziell
rund 19 Millionen Euro …, die
Zerstörung der Umwelt, die
Wertminderung der Grund-
stücke und Verlust der Wohn-
qualität für die Anwohner. Im-
mer ging es auch um die Frage,
ob der Ostring … eine Kreis-
straße … nicht auch der Er-
schließung weiterer Bauland-
flächen diene und dadurch ei-
ne städtische Straße würde

und ob der Landkreis als
Straßenbaulastträger die
Kosten nicht alleine tragen
müsste (tatsächlich teilen
sich Stadt und Kreis die
Kosten). 

Und dann ist da ein Ur-
teil: Das Verwaltungsge-
richt in Lüneburg hatte im
Februar den Planfeststel-
lungsbeschluss des Land-
kreises aufgehoben. Stein
des Anstoßes war die An-

bindung der Straße Heide-
kamp, für die die Stadt eine
Verlängerung als Ostring-
Zubringer bauen wollte. 

Nach Auffassung des
Gerichts h ätte der Land-
kreis diesen Zubringer
aber nicht mitplanen dür-
fen. Das Gericht hatte eine
Revision nicht zugelassen
… der Landkreis konnte nur
Beschwerde gegen diese
Nichtzulassung einlegen.

Das hat er getan … die Ent-
scheidung steht noch aus. 

Wie aber sollen die Ver-
kehrsprobleme ohne den Ost-
ring gelöst werden? Von den
Gegnern der Umgehung wird
der Ausbau des so genannten
Mühlentunnels favorisiert:
Der Tunnel im Zuge des Sep-
penser Mühlenweges ist ein-
spurig, der Verkehr wird über
eine Ampel geregelt. 

Dass der Tunnel ausgebaut
werden muss, darin besteht
mit den Ostring-Befürwortern

Einigkeit, nur nicht über die
Reihenfolge. Die Fraktion Œpro
Ostring• will keine Tunneler-
weiterung ohne Umgehung,
die Gegner nur die Tunneler-
weiterung ohne Umgehung.

Sollte das Urteil bestand
haben, müssten die Planungen
neu beginnen. Die Anbindung
des Heidekamps fiele dann
möglicherweise weg. Die wie-
derum, so die Gegner, sei aber
eines der Hauptargumente für
den Ostring gewesen: nämlich
um die Wohngebiete entlang
des Heidekamps und in Zu-
kunft auch der Rütgers-Fläche
anzubinden.

Die alles entscheidende
Frage: Umgehung oder nicht?
VERKEHRSPROBLEMEDie Entlastung der Innenstadt steht im Mittelpunkt

In der vom Ostring betroffenen ŒMärchensiedlung• wirbt
die CDU Œfür eine sinnvolle Ostumgehung•. Foto: cpa

Als Œeines der wenigen wirk-
lichen Probleme unserer
Stadt• bezeichnet die CDU
die Verkehrssituation im
Straßenzug Hamburger Stra-
ße/Kirchenstraße/Soltauer
Straße. Und dies Problem sei
nur mit dem Ostring zu lösen,
da alle anderen Maßnahmen …
Südtangente und Mühlentun-
nelausbau … nicht die ge-
wünschte Entlastung erzielen
oder Verkehrsströme in
Wohngebiete und andere
Knotenpunkte verlagern
würden. Gleichwohl befür-
wortet die CDU den Tunnel-
ausbau, aber eben nicht als
alleinige Maßnahme. 

Auf ihren Plakaten wirbt
die CDU ŒFür eine sinnvolle
Ostumgehung•. Wie Presse-
sprecher Klaus Gütlbauer
bestätigt, wolle die CDU
damit zum Ausdruck bringen,
dass … auch im Fall, dass das
Gerichtsurteil Bestand hat …
eine neue Planung für eine
östliche Umfahrung der Stadt
vorangetrieben würde, die
dann nicht unbedingt den
Œnegativ besetzten Namen
Ostring• tragen müsse. 

CDU

ŒSinnvolle
Ostumgehung•

ŒOhne Wenn und Aber• sagt
auch die SPD - meint damit
aber die kategorische Ab-
lehnung. Hauptargument: die
im Verhältnis zum Land-
schaftsverbrauch zu geringe
Entlastung. Nach SPD-Be-
rechnungen betrüge die Ent-
lastung 25 bis 30 Prozent. Die
Sozialdemokraten untermau-
ern dies mit der Feststellung,
dass schon die jüngsten Ver-
besserungen beim ÖPNV das
Verkehrsaufkommen auf der
Canteleubrücke reduziert
hätten. Demgegenüber stün-
den Beeinträchtigung der
Wohngebiete und die Œherme-
tische Abriegelung der Buch-
holzer Naherholungsgebiete
Königsgrund und Klecker
Wald•. Die SPD will die Ver-
kehrsprobleme mit dem Müh-
lentunnel-Ausbau und der
Südtangente mit zusätzlicher
Bahn-Querung lösen … auch
angesichts einer Bebauung
des Rütgers-Geländes. 

SPD

ŒEntlastung
überschätzt•

ŒDie Vernunft hat gesiegt•,
sagen die Buchholzer Grünen
über das Gerichtsurteil, das
den Planfeststellungsbe-
schluss ŒOstring• aufgehoben
hat. Die Stadt brauche eine
Verkehrspolitik für alle Men-
schen … nicht nur für Auto-
fahrer. Der Weg dafür sei jetzt

frei: Zum einen könnten
Denkblockaden überwunden
werden, zum anderen könn-
ten die für den Ostring ver-
planten Gelder nun für ein
neues Verkehrskonzept einge-
setzt werden. Dazu zählten
Verbesserungen für Fuß-
gänger, Radfahrer und der

Ausbau des Stadtbus-An-
gebots. Den innerstädtischen
Verkehrsfluss sollen leis-
tungsfähige Kreisverkehre
oder moderne verkehrsab-
hängige Ampelsteuerungen
verbessern. ŒDas ist schnell
umsetzbar und beugt einer
Staubildung während der

Rushhour vor•, teilt der Grü-
nen-Vorsitzende Joachim
Zinnecker mit. ŒEine kreu-
zungsfreie Umgehungsstraße
löst jedenfalls die Verkehrs-
probleme in der Buchholzer
Innenstadt nicht, sondern
zerstört endgültig den Cha-
rakter der ,Stadt im Grünen•.• 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Verkehrspolitik für alle … nicht nur Autofahrer

Auch die Buchholzer Liste … in
der auch Mitglieder der ŒBür-
gerinitiative Ostring• ver-
treten sind, ist gegen die Um-
gehung: ŒEin Ostring wird
nicht nur den Lebensraum
vieler Lebewesen, sondern
auch ein Naherholungsgebiet
unwiederbringlich vernich-
ten•, teilt Sprecher Peter

Eckhoff mit. Zudem zweifelt
die Buchholzer Liste die Ent-
lastungswirkung auf den
Kfz-Verkehr im Innenstadt-
bereich an. Vor dem Hinter-
grund des demografischen
Wandels sei ein Ostring aus
einer Kosten-Nutzen-Sicht
langfristig nicht zu recht-
fertigen. 

Unter Mitwirkung der
Bürger will die Buchholzer
Liste ein verkehrspolitisches
Gesamtkonzept erarbeiten,
das den ÖPNV, Radfahrer und
Fußgänger stärkt. Ein besserer
Verkehrsfluss soll mit Kreis-
verkehren und optimierten
Ampelschaltungen erreicht
werden. 

BUCHHOLZER LISTE

ŒLangfristig kein Nutzen, aber Kosten•

Der Durchgangsverkehr muss
raus aus der Innenstadt … das
ist die Devise der Buchholzer
Liberalen. Sie stehen Œohne
Wenn und Aber• uneinge-
schränkt hinter dem Ostring,
bestätigt der Ortsverbands-
vorsitzende Wilhelm Pape.
Nur so seien die Anwohner
der Innenstadtstraßen von
Lärm, Abgasen und Staus zu
erlösen. Zumal Prognosen zur
Bevölkerungsentwicklung
besagten, dass Buchholz auch
in den nächsten Jahren weiter
wachsen werde. Wie auch die
CDU, befürwortet die FDP
den Ausbau des Mühlentun-
nels nach dem Bau des Ost-
rings, um zu verhindern, dass
die Mühlenwege zur Durch-
gangsstraße … womöglich
noch mit Schwerlastverkehr …
werden. Nur unter Einbezie-
hung des Ostrings könne eine
gerechte Neuverteilung der
Verkehrsströme in der Stadt
erfolgen und der Verkehrs-
kollaps vermieden werden.

FDP

ŒOstring gibt•s
nur mit uns•

Die Unabhängige Wähler-
gemeinschaft befürwortet
eineUmgehung und stützt
sich dabei auf Befragungen
von Anwohnern und Pend-
lern. Allerdings legt sie sich
nicht auf eine Kreisstraße in
der jetzigen Dimension fest.
Eine Œnormale• Straße mit
Rad- und Fußweg und in
Kreuzungsbereichen mit
Kreisverkehren statt Brücken
seien ausreichend. Die UWG
schlägt außerdem vor, auch
vorhandene Wege, wie den
Reindorfer Feldweg und den
Klecker Weg einzubeziehen
und entsprechend auszubau-
en. Die Straße würde Œsich
logisch in die Landschaft
einfügen• und keine Acker-
flächen durchschneiden.
Zugleich ließe sich das Sport-
zentrum gut anbinden.

UNABHÄNGIGE WÄHLER

Umgehung ja,
aber . . .

Die Linke stellt sich auf die
Seite der Ostring-Gegner und
setzt ebenso auf den Ausbau
des Mühlentunnels und in-
telligente Ampelschaltungen.
ŒDem wachsenden Verkehrs-
aufkommen mit immer neuen
Straßen beikommen zu wol-
len, ist wie der Wettlauf zwi-
schen Hase und Igel. Jeder

halbwegs erfahrene Verkehrs-
planer weiß: Jede neue Straße
zieht neuen Verkehr nach
sich•, so Ratsherr Udo An-
tons. Die Linke hält außerdem
die Aussage von CDU und
FDP, der Ostring sei keine
Erschließungsstraße, für ein
Lippenbekenntnis: Die Bebau-
ungsgrenze würde sehr wohl

nach Osten in Richtung Kle-
cker Wald verschoben werden
und damit den ŒJubel bei den
Spekulanten• hervorrufen. 

Die Linke schlägt außer-
dem vor, das beim Verzicht
auf den Ostring gesparte Geld
dafür einzusetzen, dass Buch-
holz in eine günstigere HVV-
Tarifzone eingestuft wird. 

DIE LINKE

ŒUnd es ist doch eine Erschließungsstraße•

Buchholz hat 38 735 Ein-
wohner (Stand: 31. De-
zember 2010/Quelle:
Landkreis Harburg). Der
Stadtrat setzt sich wie folgt
zusammen: Bürgermeister:
Wilfried Geiger (parteilos);
CDU: 16 Sitze, SPD: 8 Sitze,
FDP und Grüne: je 4 Sitze,
UWG: 2 Sitze, Linke, Bür-

ger Union Buchholz (BUB)
und (IDA): je 1 Sitz. 
IDA und BUB stellen sich
nicht erneut zur Wahl, an
ihre Stelle tritt die ŒBuch-
holzer Liste•. Ratsherr
Günter Helmrich hat die
CDU verlassen und ist jetzt
fraktionsloses Ratsmit-
glied.

D Buchholz 

D HAN-Wahlserie, Teil 1: Buchholz und der Ostring

Kommunalwahl in Nie-
dersachsen … auch die
Bürgerinnen und Bürger
im Landkreis müssen
sich entscheiden. 
Deshalb läuft bis zum
10. September in loser
Reihenfolge die Wahl-
Serie der HAN. Wir
beleuchten jeweils
ausführlich ein wichtiges
Thema in den Schwer-
punkt-Gemeinden des
Landkreises Harburg,
lassen Parteien sowie
Wählergruppen zu Wort
kommen. Heute: Buch-
holz.

HAN-SERIE

Ihre Stimme
zählt!
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LENA THIELE

WINSEN/BUCHHOLZ :: Der schwar-
ze Balken überragte die anderen an die
Wand des Winsener Rathauses proji-
zierten Balken schon nach kurzer Zeit …
eineinhalb Stunden später hatte André
Wiese seine Führung auf 47,1 Prozent
ausgebaut. Obwohl sich sein Sieg bei der
Bürgermeisterwahl bald abzeichnete,
hielt sich Wiese während der Auszäh-
lung der Stimmen mit Vorfreude zu-
rück. ŒDas muss sich erst mal setzen•,
sagte er nach einem Blick auf die Stell-
wand, an der die Ergebnisse der einzel-
nen Wahlbezirke im Minutentakt auf-
gehängt wurden. 

Auf fast allen Zetteln lag der CDU-
Kandidat, der von der FDP unterstützt
wurde, vorn, nur sechs Wahlbezirke
konnte sein stärkster Konkurrent Die-
ter Bender für sich gewinnen. Der Kan-
didat von SPD und Grünen holte 35,8
Prozent der Stimmen, Tobias Müller
von der Winsener Liste schaffte 11,3
Prozent, Oliver Berten (Freie Winse-
ner) kam auf 5,8 Prozent. Abgestimmt
hatten 53,8 Prozent der Winsener
Wahlberechtigten. 

ŒMit so einem klaren Ergebnis habe
ich nicht gerechnet•, sagte Wiese, der
den Abend auf der CDU-Wahlparty in
einem Lokal in der Innenstadt feierte.
ŒAber ich bin sehr froh über die Deut-
lichkeit. Der Abstand von mehr als zehn
Prozentpunkten zum folgenden Kandi-
daten ist grandios. Die Wähler haben of-
fensichtlich nach Winsener Themen
und Persönlichkeit der Kandidaten ent-
schieden und nicht nach dem Bundes-
trend.• Sandy Wiese belohnte ihren
Mann mit einem Kuss. ŒBürgermeister
zu sein, war schon immer sein Wunsch.
Schön, dass er es jetzt geschafft hat.• 

Dieter Bender zeigte sich ent-
täuscht von dem für ihn bitteren Ergeb-
nis. ŒMein Wahlziel war eine Vier vor
dem Komma, das habe ich nicht er-
reicht.• Er zeige sich jedoch als guter
Verlierer, gratulierte dem Wahlsieger
und erinnerte an den fairen Wahl-
kampf. ŒIch hoffe nun, dass André Wie-
se Winsen gut dienen wird.• Bender
wird weiter als Lehrer unterrichten.
ŒIch werde auch in Zukunft mit Engage-
ment Schule machen.• 

Der ebenfalls unterlegene Kandidat
Tobias Müller war dagegen gut gelaunt.
ŒVor dem Hintergrund, dass wir nur vier
Monate Zeit und deutlich weniger Geld
für den Wahlkampf zur Verfügung hat-
ten als die etablierten Parteien, ist das
ein fantastisches Ergebnis.• Oliver Ber-
ten kommentierte sein mageres Ergeb-
nis knapp: ŒDas ist definitiv kein Erfolg
… aber ich trage es mit Humor.•

Der spätere Abend brachte noch ein
erfreuliches Ergebnis für den neuen
Bürgermeister, der sein Amt am 1. No-
vember antreten wird: Für den Rat hol-
ten die Christdemokraten 42 Prozent,
sind mit 16 Sitzen weiter stärkste Kraft.
ŒWir sind sehr zufrieden•, sagte Spit-

zenkandidat und derzeitiger Fraktions-
chef André Bock. ŒUnsere Arbeit der
vergangenen Jahre hat sich ausgezahlt.
Das Ergebnis haben wir einem Mix zu
verdanken: gute Sacharbeit, ein Pro-
gramm, für das wir gerade von jungen
Familien Zuspruch bekommen, und ein
starker Bürgermeisterkandidat.• Für
eine Mehrheit im 38-Sitze-Rat reicht es
allerdings nicht. Bock: ŒWir sind offen
für Gespräche in alle Richtungen.• Al-
lein mit der FDP wird es nicht gehen,
die Liberalen holten nur 2,1 Prozent.
ŒDas ist ein schlimmes Ergebnis•, sagte
Ratsmitglied Nino Ruschmeyer, der sei-
ne Partei in den kommenden Jahren al-
lein in dem Gremium vertreten wird. 

Für Dieter Bender, der zugleich als
Spitzenkandidat seiner Partei angetre-
ten war, war das Ratsergebnis eine wei-
tere Enttäuschung. ŒWir haben unser
angestrebtes Ziel nicht ganz erreicht.
Ich bin total überrascht, dass die CDU
so gut abgeschnitten hat. Jetzt werden
wir weiter instabile Verhältnisse im Rat
haben. Aber das wird es auch Herrn
Wiese nicht leicht machen.• Zehn Man-
date (27,7 Prozent) gewann die SPD, die
Grünen verbesserten sich auf fünf Sitze
(14,3 Prozent). 

ŒWir haben zwei Mandate hinzuge-
wonnen, Frauen und junge Leute wer-
den frischen Wind in den Rat bringen•,
sagte Grünen-Spitzenkandidat Erhard
Schäfer. ŒAber der politische Wechsel
wird mit diesem Ergebnis sehr schwie-
rig.• Ob es gelinge, hänge davon ab, wie

sich die Wählergemeinschaften positio-
nierten. ŒMan wird uns brauchen•, sag-
te Tobias Müller. Die Winsener Liste
holte wenige Monate nach ihrer Grün-
dung 6,9 Prozent, hat nun drei Sitze im
Rat. Eine Koalition sei denkbar, aber
nicht zwingend notwendig, so Müller.
ŒWenn es so bleibt wie bisher, können
wir ganz wunderbar sachorientiert die
jeweiligen Themen diskutieren.• 

Die Freien Winsener, die nur auf 4,1
Prozent kamen, zeigten sich dagegen
sehr enttäuscht. ŒDas ist eine verhee-
rende Niederlage, an der nichts zu be-
schönigen ist•, sagte ihr Vorsitzender
Matthias Seidel. Die zwei Mandate ge-
wannen Merlin Berten und sein Vater
Oliver Berten. Letzterer will nun aber
die Fortsetzung seiner politischen Ar-
beit in Winsen überdenken. 

Ein politischer Wechsel ist dagegen
in Buchholz möglich: SPD und Grüne
legten im Vergleich zur Kommunalwahl
vor fünf Jahren deutlich zu, CDU und
FDP verloren Stimmanteile und damit
ihre gemeinsame Mehrheit im Rat. ŒIch
freue mich zwar, dass wir nach wie vor
stärkste Fraktion sind•, sagte Sigrid
Spieker, die die Liste der CDU im Wahl-
bereich I anführte. ŒAber ich bin natür-
lich ein bisschen traurig, dass wir nicht
mehr Stimmen bekommen haben. Wir
haben gute Politik gemacht, aber das of-
fenbar bei den Bürgern nicht immer

richtig rübergebracht. Das ist einfach
doof.• Dass das klare Votum ihrer Partei
im Wahlkampf für den Bau des Ostrings
ein Grund für das Ergebnis gewesen
sein könnte, glaubt Spieker nicht. 

Das sieht Wolfgang Niesler, Frakti-
onschef und Spitzenkandidat der Sozi-
aldemokraten anders. ŒHauptthema im
Wahlkampf war der Ostring.• Seine Par-
tei, die zehn Mandate errang, lehnt die
Umgehungsstraße ab. Aber auch mit
Schulthemen, wie zum Beispiel dem
Einsatz für Ganztagsschulen, habe die
SPD punkten können, so Niesler. ŒEs ist
erfreulich, dass CDU, FDP und UWG
keine Mehrheit mehr haben. Jetzt ste-
hen wir jedoch vor der Herkulesaufga-
be, mit anderen Gruppen eine Mehrheit
zu bilden.• Neben dem Wunschpartner
… die Grünen gewannen sieben Manda-
te … sei zum Beispiel die Buchholzer Lis-
te, die wie die UWG zwei Mandate holte,
ein möglicher Gesprächspartner. 

Auch bei den Grünen wird das Er-
gebnis als klares Votum gegen die Orts-
umgehung gewertet. ŒEs ist äußerst er-
freulich, dass der Ostring jetzt vom
Tisch ist•, sagte die Spitzenkandidatin
Gabriele Wenker. ŒDas ist ein klares Si-
gnal.• Nun müsse so bald wie möglich
der Mühlentunnel ausgebaut werden.
Dass die Buchholzer Grünen vom Bun-
destrend profitiert hätten, lässt sie ein-
geschränkt gelten. ŒDas stimmt sicher-
lich … wenn es dabei nicht nur um Atom-
kraft, sondern auch um Glaubwürdig-
keit geht.• 

André Wiese gibt Richtung für Winsen vor
Die CDU, Partei des Siegers der Bürgermeisterwahl, ist weiter stärkste Ratsfraktion ohne Mehrheit. In Buchholz legen SPD und Grüne deutlich zu

Der künftige Bürgermeister André Wiese (r.) verfolgt mit CDU-Fraktionschef André Bock die Auszählung der Stimmen im Rat-
haus. Sein Sieg zeichnete sich schon früh ab, fiel aber selbst für den Gewinner unerwartet deutlich aus Fotos: Lena Thiele

Dieter Bender wurde nach der Nieder-
lage von seinem Sohn Ansgar getröstet

Bender und Berten waren enttäuscht,
Müller trotz Niederlage zufrieden

Das Buchholzer Ergebnis ist ein 
Votum gegen den Ostring

FISCHBEK

Gemeindefest in der
Corneliuskirche

:: In der Corneliuskirche in Fischbek
(Dritte Meile 1a) wird am Sonntag, 18.
September, ein Gemeindefest gefeiert.
Nach einem Familiengottesdienst mit
Chormusik, der um 11 Uhr beginnt, gibt
es einen Flohmarkt, eine Tombola und
ein Kinderprogramm. Besucher können
sich am Würstchenstand und in der
Kaffeestube stärken.
Bei Regen wird das Fest in die Gemein-
deräume verlegt. (let)

NEUGRABEN

Versammlung und
Diskussion

:: Der Kirchenvorstand der Michae-
liskirchengemeinde Neugraben lädt für
Sonntag, 25. September, nach dem 10-
Uhr-Gottesdienst zur Gemeindever-
sammlung ein. Neben Berichten aus
dem Kirchenvorstand sind Diskussio-
nen in Kleingruppen geplant.
Thema: ŒWas sollte passieren, damit wir
uns in der Gemeinde noch wohler füh-
len?• (let)

HAUSBRUCH

Gespräche mit
Demenzkranken

:: Wie Angehörige mit ihren an Alz-
heimer erkrankten Verwandten spre-
chen, ohne sie zu verunsichern, zeigen
Mitarbeiter der Alzheimer-Gesell-
schaft am Dienstag, 20. September, ab
17 Uhr in der DRK-Tagespflegestätte
Süderelbe, Hausbrucher Straße 121 a.
Die Teilnahme ist kostenlos. (mic)

HARBURG

Handhabung von PC 
und Internet

:: Senioren, die Probleme mit ihrem
Computer haben, können sich am Mon-
tag, 19. September, im Rahmen einer
DRK-Infoveranstaltung im Rot-Kreuz-
Treff an der Harburger Rathausstraße
37, Rat und Hilfe holen. Ein Referent in-
formiert außerdem über Internetzu-
gang und Präsentationen. Beginn ist ab
15.30 Uhr. (mic)

MARMSTORF

Gospelkonzert
zum Mitsingen

:: Der Marmstorfer Gospelchor lädt
für Sonntag, 18. September, ab 18 Uhr,
zu einem Gospelkonzert in die Marms-
torfer Auferstehungskirche an der El-
fenwiese 1, ein. Der Chor … der übrigens
neue Sänger sucht … wird von Carsten
Creutzburg geleitet. Für Stimmung
sorgt außerdem Creutzburgs Groove
Band. Nähere Info: Telefon 040/
79 14 17 56. (mic) 

NEU WULMSTORF/ROSENGARTEN/
SEEVETAL/TOSTEDT :: Eine der
deutlichsten Änderungen der Macht-
verhältnisse haben die Kommunalwah-
len in Neu Wulmstorf gebracht. Theore-
tisch könnte ein rot-grünes Bündnis im
neuen Gemeinderat die Politik gestal-
ten: Die Fraktionen von SPD und Grü-
nen haben zusammen mit Bürgermeis-
ter Wolf Rosenzweig (SPD) eine hauch-
dünne Ein-Stimmen-Mehrheit. Laut
dem SPD-Parteivorsitzenden und künf-
tigen Fraktionschef Tobias Handtke soll
es dennoch nicht zu einer rot-grünen
Mehrheitsgruppe im Rat kommen. Die
Sozialdemokraten setzen stattdessen
auf wechselnde Mehrheiten.

ŒWechselnde Mehrheiten waren
ein Erfolgsmodell•, sagt Handtke. Das
habe in der vergangenen Wahlperiode
dazu geführt, dass die politischen The-
men in den Fachausschüssen besser als
früher diskutiert worden seien. Er hoffe
auf eine Œgroße Gruppe•, so der SPD-
Vorsitzende, nämlich dass sich alle
Ratsmitglieder bei jedem Thema offen
begegnen.

In Neu Wulmstorf ist die SPD zur
stärksten Fraktion aufgestiegen, legt 6,7
Prozentpunkte zu. Die Grünen verdop-
peln ihre Mandate von zwei auf vier und
sind damit die drittstärkste Fraktion.
Die CDU stagniert, holt mit 34,4 Pro-
zent exakt das Ergebnis wie vor fünf
Jahren. Die FDP verliert drei Ratssitze
und den Fraktionsstatus, nur noch
Manfred Karthoff wird für die Freide-
mokraten im Neu Wulmstorfer Rat ver-
treten sein. Die UWG büßt 7,3 Prozent-

punkte ein, kommt nur noch auf drei
Mandate. Mit nur 2,2 Prozent gelingt es
der Linken, erstmals in den Neu
Wulmstorfer Rat einzuziehen … Wolf-
gang Klein (Die Linke) erhält einen Sitz.

Der Ärger um die Ansiedlung des
riesigen Logistikzentrums in Mienen-
büttel führt immer noch zu ungewöhn-
lichen Wahlergebnissen. Das Ergebnis
im Wahlbereich Rade unterscheidet
sich gravierend von dem im übrigen Ge-
meindegebiet: Die SPD kommt hier nur

auf 13,6 Prozent, die CDU dagegen auf
32,7 Prozent. Die einzigen Fraktionen,
die gegen die Logistikpark-Ansiedlung
gestimmt haben, erzielen in Rade über-
durchschnittlich gute Ergebnisse: Die
FDP kommt hier auf 14,3 Prozent, die
Grünen auf 21,1 Prozent. 

Die beliebtesten Politiker in Neu
Wulmstorf sind Tobias Handtke (1961
Stimmen) und Jan Lüdemann von der
CDU (1828 Stimmen. Der künftige neue
CDU-Fraktionschef, Malte Kanebley,
knackt ebenfalls die 1000er-Grenze.

Auch in der einwohnerstärksten
Gemeinde im Landkreis Harburg ver-
liert Schwarz-Gelb: In Seevetal büßt die
CDU 4,7 Prozentpunkte ein, die FDP
4,8 Prozentpunkte. Beide Fraktionen
haben im neuen Gemeinderat jeweils

zwei Sitze weniger. Gewinner sind die
Grünen, plus fünf Prozentpunkte, und
die Freien Wähler Seevetal. Die wert-
konservative Wählergemeinschaft
kommt mit der Aussage, gegen Verstäd-
terung anzukämpfen, beim Wähler an:
14,3 Prozent, das bedeutet ein Plus von
4,6 Prozentpunkten. Vor allem die Sied-
ler in der Lindhorster Heide setzen auf
die Freien Wähler, hier kommt die Wäh-
lergemeinschaft auf 33,9 Prozent. Die
Siedler fürchten einen Bebauungsplan,
der das Wochenendhausgebiet legali-
sieren soll, dabei die zulässigen Häuser-
größen stark beschneiden würde.

In der Gemeinde Rosengarten ist es
der CDU seit 20 Jahren nicht gelungen,
die Ratsmehrheit zu bilden … auch in
den nächsten fünf Jahren nicht: Die
CDU bleibt zwar stärkste Fraktion (40,4
Prozent), verliert aber einen Sitz im Ge-
meinderat. Die Wähler haben die soge-
nannte ŒNeue Mehrheit• bestätigt: Das
Bündnis aus SPD, Grünen, FDP und
Wählergemeinschaft darf weiter Œregie-
ren•. Nur hat künftig die SPD einen Sitz
weniger im Gemeinderat, die Grünen
einen mehr. Neu im Rat Rosengarten ist
Die Linke, sie erringt ein Mandat.

Im Tostedter Samtgemeinderat
verliert die CDU acht Prozentpunkte,
die Grünen legen in dieser Größenord-
nung zu. Dennoch ändern sich die
Machtverhältnisse nur in Nuancen. Ei-
nem Einzelbewerber gelingt ein selte-
nes Kunststück: Burkhard Allwardt,
Vorsitzender des Vereins Agenda 21, ge-
winnt beachtliche 661 Stimmen und
zieht in den Rat ein. (tsu)

Verluste bei CDU und FDP
In den großen Kommunen dominieren SPD und Grüne

In Neu Wulmstorf ist
die SPD die stärkste Fraktion

In Rosengarten kann das
bestehende Bündnis weiter regieren

Wechselnde Mehrheiten
waren in Neu Wulmstorf ein

Erfolgsmodell
Tobias Handtke,

künftiger SPD-Fraktionschef

HANSTEDT :: ŒIn der Deutlichkeit
habe ich das so nicht erwartet•, sagte
Olaf Muus am Wahlabend, als im Han-
stedter Rathaus klar wurde, dass er die
Wahl zum Samtgemeindebürgermeis-
ter gewinnen würde. Am Ende hatte der
parteilose Muus 53 Prozent der Stim-
men bekommen. Gegenkandidatin Dör-
te Cohrs, ebenfalls parteilos, kam auf
43,7 Prozent. Ein Ergebnis, das zeigt,
dass die bisherige ehrenamtliche Bür-
germeisterin der Gemeinde Hanstedt
eine treue und große Anhängerschaft in
der Samtgemeinde hat. Cohrs gab sich
am Wahlabend tapfer: ŒEs geht mir
gut.• Die Enttäuschung über die Nie-
derlage nach einem engagiert geführten
Wahlkampf war ihr gleichwohl anzuse-
hen.

Olaf Muus, der im Wahlkampf von
CDU, SPD, Grünen, FDP und der Wäh-
lergemeinschaft UNS unterstützt wur-
de, gab sich entspannt, nachdem die
ersten Wahlergebnisse eingelaufen wa-
ren. Es sei ein anstrengendes Jahr für
ihn gewesen. Für ihn sei es nun wichtig,
dass die Geschlossenheit, die die Partei-
en für seine Wahl gezeigt haben, auch in
der jetzt kommenden Legislaturperio-
de erhalten bleibe. Weiter sieht Muus es
als wichtig an, dass die einzelnen Ge-
meinden sich wieder als zur Samtge-
meinde Hanstedt zugehörig fühlen. Da
sei in der Vergangenheit ein deutliches
Defizit entstanden.

Bei den Wahlen zum Samtgemein-
derat und zum Gemeinderat sind die
Grünen die klaren Gewinner in Han-
stedt: Vier Sitze statt zuvor einem im

Samtgemeinderat und zwei statt einem
Sítz im Gemeinderat konnten sie ein-
fahren.. CDU ( jetzt 11 Sitze) und UNS
(7) verlieren im Samtgemeinderat je-
weils zwei Mandate. Die SPD steigert
sich um zwei Sitze auf sechs. 

Im Gemeinderat hält die CDU ihre
Stimmen- und Sitzzahl (5). Eine schwe-
re Niederlage muss die UNS in der Ge-
meinde einstecken. Sie fällt von 39,67
Prozent auf 29,97 Prozent, verliert da-
mit ihren Status als stärkste Fraktion
und hat jetzt genau wie die CDU fünf
Mandate. Die SPD kann auf Gemein-
deebene einen Sitz dazugewinnen Wei-
ter im Gemeinderat Hanstedt vertreten
bleibt der Einzelbewerber Ludwig Rie-
besehl. (ros)

Olaf Muus hofft auf
Geschlossenheit der Parteien

Olaf Muus erhielt Blumen von Amts-
inhaber Volker Hintz Foto: Schriefer

Die Grünen gewinnen auch in
Hanstedt tüchtig dazu

SALZHAUSEN :: Mit einer deutli-
chen Mehrheit hat der Toppenstedter
Wolfgang Krause das Rennen um das
Amt des Samtgemeindebürgermeisters
in Salzhausengewonnen. Er holte 55,4
Prozent der Stimmen, der CDU-Gegen-
kandidat Jürgen Meinberg kam auf 44,6
Prozent. ŒMit einem so guten Ergebnis
habe ich nicht gerechnet•, sagt Krause.
Fakt ist, dass der parteilose Kranken-
kassenbetriebswirt und Diplom-Ver-
waltungsbeamte seinen Konkurrenten
mit knapp 700 Stimmen hinter sich
ließ. 

Als parteiloser Einzelbewerber
wurde er von SPD und FDP, der Unab-
hängigen Wählergemeinschaft (UWG)
und Grünen unterstützt. ŒWir wollten
einen Verwaltungsfachmann mit ent-
sprechender Erfahrung als Kandidaten
und keinen, der einfach nur nett ist•,
sagt SPD-Frau Hella Hinsch aus Garls-
torf. Das Amt verlange die Persönlich-
keit eines Verwaltungsmenschen, der
mit dem Samtgemeindrat sowie den
Ortsbürgermeistern leben könne. Elisa-
beth Mestmacher (UWG): ŒWir trauen
Wolfgang Krause viel zu. Besser muss es
nicht werden. Hans-Hermann Puten-
sen hat seine Arbeit gut gemacht.•

Das überraschende Ergebnis hat
Konsequenzen: Bis zum 31.Oktober
wird Krause seine kleine Firma abwi-
ckeln. Natürlich drücke es ihn ein we-
nig, die Selbstständigkeit aufzugeben.
ŒLetztlich reizen mich beide Bereiche.•
Die Themen, die jetzt auf ihn zukom-
men, sind Krause nicht unbekannt. Da-
zu zählen die Verkehrswegeplanung, die
demografische Entwicklung in der
Samtgemeinde oder das Feld der erneu-
erbaren Energien. (bri)

Parteiloser Wolfgang
Krause gewinnt in
Salzhausen

Winsen CDU 42%, SPD
27,7 %, FDP 2,1%, Grüne
14,3%, Linke 1,9%, Freie
Winsener 4,1%, Winse-
ner Liste 6,9%, RRP 1%. 
Buchholz CDU 32%,
SPD 26,1%, FDP 7,7%,
Grüne 17,2%, Linke
2,3%, Piraten 2,4%,
UWG 5,5%, Buli 5,7%,
RRP 1,2%.
Seevetal CDU 37,7%,
SPD 31,3%, FDP 3,2%,
Grüne 11,9%, Linke
1,7%, FW.S 14,3%.
Neu Wulmstorf CDU
34,4%, SPD 38,8%, FDP
4,3%, Grüne 11%, Linke
2,2%, UWG 9,3%.

Samtgemeinde Tostedt
CDU 40,2%, SPD 27,5%,
FDP 2,6%, Grüne 15,4%,
WG Tostedt 12%, Allw.
2%, Salge 0,4%.
Rosengarten CDU
40,4%, SPD 36,7%, FDP
1,8%, Grüne 14,6%, Lin-
ke 1,7 %, UWR 4,7%.
Samtgemeinde Hanstedt
CDU 37,3%, SPD 18,9%,
FDP 5,1%, Grüne 13,8%,
Linke 1,7%, P. d. Ver-
nunft 0,9%, UNS 22,4%. 
Stelle CDU 36%, SPD
25,7%, FDP 4,4%, Grüne
10,9%, Linke 1,7%, BIGS
21,3%.
Samtgemeinde Jeste-

burg CDU 35%, SPD
28,9%, FDP 3,2%, Grüne
15,2%, Linke 1,1%, BWG
9,3%, FWG 4,5%, BUG
2,8%. 
Salzhausen CDU 37,2%,
SPD 26%, FDP 2,3%,
Grüne 13,7%, UWG
20,9%.
Samtgemeinde Elb-
marsch CDU 30,7%, SPD
46,6%, FDP 0,8%, Grüne
13,3%, Piraten 3,5%,
FWE 4%, Schmalfeldt
1,1%. 
Samtgemeinde Hollen-
stedt CDU 45,3%, SPD
18,1%, Grüne 18,8%,
WGH 17,7%. (let)

Wahlergebnisse im Einzelnen
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os. Sprštze. Heil- und KŸ-
chenkrŠuter wachsen hŠufig
vor der ãHaustŸrÒ, doch die
wenigsten Menschen wissen
Ÿber sie Bescheid. Das Semi-
nar ãDafŸr ist ein Kraut ge-
wachsenÒ der Biologin Dr.
Erika Vauk in Kooperation
mit der Edmund-Siemers-
Stiftung bietet die Gelegen-
heit, einheimische KrŠuter

kennen zu lernen. Das Semi-
nar findet am Freitag und
Samstag, 23. und 24. Septem-
ber, jeweils von 15 bis 17.30
Uhr im alten Forsthaus am
Neddernhof (Am Schmokbach
2) in Buchholz-Sprštze statt. 

� Anmeldung unter den Te-
lefonnummern 0 41 86 -
89 10 40, 0 42 65 - 84 14 oder un-
ter e.vauk@gmx.de.

KrŠuterseminar am Neddernhof

tw. Buchholz. Das neue
Herbst-/Winterprogramm des
Mehrgenerat ionenhauses
ãKaleidoskopÒ (Steinstr. 2) in
Buchholz ist da! Neu im Pro-
gramm ist ãMusik bewegtÒ -
BeweglichkeitsŸbungen fŸr Šl-
tere Menschen sowie folgende
regelmŠ§ige Beratungsange-

bote: MŸtterberatung, Bera-
tung fŸr Eltern in Erziehungs-
fragen, Sprechstunde fŸr Men-
schen mit Fragen im Alter, Hil-
fe fŸr ALG II-EmpfŠnger/
†berschuldete

� Weitere Infos zum Pro-
gramm und Anmeldungen un-
ter Tel. 0 41 81 - 9 76 86.

Kaleidoskop bringt Herbstprogramm raus

Bornholm-Dias
und Spieletag

tw. Buchholz. Der Verein
ãAltenhilfeÒ in Buchholz
veranstaltet folgende Ter-
mine jeweils um 15.30 Uhr:

� Samstag, 24. Septem-
ber: Dia-Vortrag - ãReisebe-
richt Ÿber BornholmÒ.

� Mittwoch, 28. Septem-
ber: Spielenachmittag.

� Samstag, 1. Oktober:
Bilder-Vortrag - ãHeinrich
Vogeler - auf der Suche
nach dem irdischen 
ParadiesÒ.

NABU lŠdt zur
Pilzwanderung 
os. Buchholz. Zu einer

Pilzwanderung in den Loh-
bergen lŠdt der NABU-
Ortsverband Buchholz ein.
Am Samstag, 24. Septem-
ber, ab 14.30 Uhr erklŠrt
NABU-Experte Dr. Lars
Benecke die Bedeutung
von Pilzen, ihr Vorkommen
und ihre Lebensweise.
Treffpunkt ist auf dem
Parkplatz am Lohbergen-
weg zwischen Sprštze und
der Drei-MŠnner-Kiefer.tk. Buxtehude.

ãSusi ist eine KŠmp-
fernaturÒ, sagen die
Vorstandsmitglieder
des Tierschutzver-
eins Buxtehude Ÿber
die Yorkshire-HŸndin
Susi. Den Vierbeiner
einzuschlŠfern kam
fŸr sie daher nie in
Frage. Der Mini-Ter-
rier ist allerdings der
Grund dafŸr, dass die
TierschŸtzer an der
Este kurz vor dem

Bankrott stehen. Ope-
rationskosten und
Tierarztbehandlung
betragen mittlerweile
rund 3.800 Euro.

Ende August griffen
Tierfreunde die um-
herstreunende York-
shire-HŸndin in Bux-
tehude in der NŠhe
der B73 auf. Sie kam
zum Tierschutzver-
ein. ãEine bemitlei-
denswerte KreaturÒ,
sagt Matthias Dun-

ken, stellvertretender Vorsit-
zender des Vereins. Vermutlich
wurde die sechsjŠhrige Rasse-
hŸndin als GebŠrmaschine
missbraucht. Und als nutzlos
ausgesetzt, als keine Welpen
mehr kamen.

Drei Mal wurde Susi ope-
riert, unter anderem wurde die
GebŠrmutter ausgespŸlt. TŠg-
lich sind Blutuntersuchungen
erforderlich. Zur Zeit ist die
HŸndin unter stŠndiger medi-
zinischer Beobachtung in einer
Tierklinik.

Weil nicht nur ãSusiÒ Hilfe
braucht, sind die Buxtehuder
TierschŸtzer jetzt selbst auf Hil-
fe angewiesen: ãWir brauchen
dringend SpendenÒ, sagt Matthi-
as Dunken. Denn viele Katzen,
Kaninchen und Hunde mŸssen
ebenfalls versorgt werden.

� Wer den Buxtehuder Tier-
schutzverein unterstŸtzen will:
Konto-Nr.  6865000, Deutsche
Bank 24, BLZ: 20070024, Kenn-
wort ãSusiÒ. Weitere Infos:
www.tierschutzverein-buxte-
hude.de.

Susi gerettet, TierschŸtzer sind pleite
Tierarztkosten fŸr ausgesetzte HŸndin sprengen Budget / Buxtehuder Tierschutzverein braucht Hilfe

Matthias Dun-
ken: Die Tier-
schŸtzer brau-
chen Spenden

Foto: archiv

os. Buchholz. Mit einem Tag
der offenen TŸr feiert die katholi-
sche KindertagesstŠtte St. Petrus
in Buchholz ihr zehnjŠhriges Be-
stehen. GŠste sind am Samstag,
24. September, in der Einrichtung
an der Hermann-Burgdorf-Stra§e
58 herzlich willkommen.

Das Programm: ab 14 Uhr
festlichen Andacht im Pfarrgar-
ten der Gemeinde, anschlie§end
HausfŸhrungen, Spiele, Kaffee-
und Kuchentafel, VorfŸhrung
des hauseigenen Kitafilms, ab
18 Uhr Messfeier.

2001 wurde die Kindertages-
stŠtte in der Steinstra§e fŸr 64
Kinder eingerichtet. Im April
2004 erfolgte der Umzug in den
Neubau an der Hermann-Burg-

dorf-Stra§e. Dort werden der-
zeit 106 Kinder im Alter von
zwei bis zehn Jahren betreut. Es

gibt jeweils ein spezifisches An-
gebot fŸr die Arbeit mit Krippen-
sowie Hortkindern. 

Die KindertagesstŠtte ist in
verschiedene Funktionsbereiche
unterteilt, z.B. in ein Atelier, ei-
nen Bewegungsraum oder ein
Forscherlabor. Kindergarten-Lei-
terin Jutta Stšver: ãWir wollen die
Kinder stŠrken, sie in ihrer
SelbststŠndigkeit unterstŸtzen
und ihnen den Blick Ÿber den Tel-
lerrand ermšglichen.Ò

Rundes JubilŠum in der Kita
St. Petrus-KindertagesstŠtte in Buchholz veranstaltet zum zehnten Geburtstag einen Tag der offenen TŸr 

Kinder und Erzieherinnen feiern das zehnjŠhrige Bestehen
der St. Petrus-Kita in Buchholz Fotos: os

Die KindertagesstŠtte an der
Hermann-Burgdorf-Stra§e

vom 24.09. … 15.10.2011

Holzland Folkmann schenkt
seinen Kunden jetzt die 19% Mehrwertsteuer!

Stelle (ib). Die Fußbodenwochen sind
jetzt ideale Gelegenheit, Wohnträume
wahr werden zu lassen:

Wer sich im Aktionszeitraum für Par-
kett, Laminat, Korkparkett und Massiv-
dielen der Markenhersteller HARO,
Meister, Parador und diverser anderer
entscheidet, erhält 19% auf die aktuell
gültigen Listenverkaufspreise.

Damit zieht echte Lebensfreude bei je-
dem ein: Mit geringem Aufwand fühlt man
sich fast wie in einem neuen Zuhause,

denn in der dunkleren Jahreszeit wie Herbst
und Winter hält man sich automatisch län-
ger drinnen auf als im Freien. Um so ge-
mütlicher, wenn man da bereits den Fuß-
boden erneuert und somit einiges mehr an
Lebensqualität daheim gewonnen hat. In
der großen Auswahl bei Folkmann finden
sich trendige Dekore, interessante Oberflä-
chenvarianten und modische Farbtöne. 

Außerdem gibt es im HolzLand Folk-
mann immer Sonderangebote sofort
zum Mitnehmen sowie das passende Zu-
behör für alle Böden, wie Parkettkleber,
Trittschalldämmung und Fußboden-leis-
ten. Das HolzLand-Fachteam über-
nimmt auf Wunsch gerne auch Aufmaß
und Verlegung.

Individuelles Wohnambiente bietet das Fachteam vom Holz-Land Folkmann in
Stelle (Duvendahl 100): Mit 19% Mehrwertsteuer-Nachlass auf Parkett, Laminat,
Korkparkett und Massivdielen kann sich jeder im Aktionszeitraum vom 24. Sep-
tember bis zum 15. Oktober 2011 eigene Wohnwünsche günstig erfüllen.

Parkett, Laminat und Kork: Die Kun-
den fliegen regelrecht auf die güns-
tigen Traumböden von HolzLand
Folkmann in Stelle. Foto: Parador/nh

- Anzeige -
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Als erste Kommune in Niedersachsen wird Buchholz kü nftig eine rot-rot-grüne - zwar nicht absolute, abe r relative - 
Mehrheit haben: Wie die SPD mitteilt, bilden die So zialdemokraten mit den Grünen und dem Vertreter der  Linken eine 
Gruppe. Mit der Piratenpartei und der Buchholzer Li ste (BuLi) wurde eine Kooperation vereinbart. 

 

In unserer Montage haben wir die drei Säulen in der Buchholzer Innenstadt schon einmal rot-rot-grün eingefärbt. 

Buchholz. Wie berichtet, erreicht keines der "klassischen" Lager Rot-Grün und Schwarz-Gelb die absolute Mehrheit von 20 
Sitzen. Das rot-rot-grüne Bündnis kommt aber nun auf 18 der 39 Ratssitze (inklusive Bürgermeister) und könnte mit den 
Stimmen von BuLi (2) Pirat (1) und gegebenenfalls auch UWG (2) bequem die Mehrheit erreichen: Diese drei wollten keiner 
Gruppe beitreten, um unabhängig zu bleiben. CDU und FDP haben zusammen 15 Sitze. Die konstituierende Ratssitzung ist am 
Dienstag, 15. November (18 Uhr, Rathauskantine). 

"Es gibt eine lange Liste der Gemeinsamkeiten, welche die Gruppe in den nächsten fünf Jahren umzusetzen plant", teilt SPD-
Fraktionschef Wolfgang Niesler mit. Dazu zähle vor allem die Ausarbeitung eines neuen Mobilitätskonzeptes für Buchholz, in 
Anlehnung an das Klimaschutzkonzept, das derzeit erarbeitet wird: "Auch hier sollen Bürger mit einbezogen werden." 

Auch die CDU- und FDP-Fraktionen seien dazu eingeladen. "Es sollte nur klar sein, dass der Ostring endgültig vom Tisch ist 
und nicht in fünf Jahren ein neuer Anlauf genommen wird", sagte Niesler. 

Nach Angaben der Grünen-Fraktionsspitze, Joachim Zinnecker und Gabriele Wenker, sei nach dem Ausbau des Mühlentunnels 
eine Erweiterung des BuchholzBus-Angebots mit besserer Abstimmung auf den Bahn-Fahrplan und Verlängerung der 
Fahrzeiten abends, insbesondere zum Fachmarktzentrum, angedacht. "Wenn der Mühlentunnel ausgebaut ist, werden auch 
Ringverkehre möglich", sagte Zinnecker. Entsprechende Anträge zum endgültigen Aus für den Ostring und zum Ausbau des 
Mühlentunnels sollen schon zur ersten Ratssitzung eingebracht werden. 

Weitere Eckpunkte der Zusammenarbeit betreffen soziale Themen wie die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum, 
Ganztagsschulen und weitere Kinderkrippen, Solarkraftwerke auf städtischen Dächern und ein Nein zur Privatisierung 
städtischer Betriebe. Es habe "eine Riesenmenge an Gesprächen" gegeben, sagte Niesler, der im Linken-Vertreter Kristian 
Stemmler "einen umgänglichen Partner" gefunden habe. Der neuen Wahlperiode sieht Niesler "mit großem Optimismus 
entgegen". 

Bürgermeister Wilfried Geiger (parteilos), der 2006 als Kandidat von CDU und FDP ins Amt gekommen war, sieht in den neuen 
Verhältnissen im Rat eine große Chance, sachlich mit allen Themen umzugehen: "Es muss sich jeder ständig um Mehrheiten 
bemühen." 

In der Vergangenheit seien sich die Fraktionen bei 80 bis 90 Prozent der Themen weitgehend einig gewesen. "Außer beim 
Ostring - da werden wir Argumente austauschen müssen. Ansonsten habe ich meine Zuständigkeiten, der Rat hat seine. Und 
es gibt ja keine Mehrheit gegen mich", sagte der Bürgermeister den HAN. Die neuen Verhältnisse - auch, dass die Hälfte der 
Ratsmitglieder abgelöst wurde - böten die Chance, den Umgangston, der Anlass zu Diskussionen gegeben hatte, im Rat zu 
verbessern. 

"Das habe ich in den Gesprächen mit den Fraktionen bereits so erlebt", sagte Geiger. Die Entwicklung sei vielleicht ein Zeichen 
der Zeit - "ob es auch in der Sache gut ist, werden wir nach fünf Jahren sehen." Auch außerhalb der Rathausmauern wird es so 
gesehen. 

"Bislang wurden die meisten Entscheidungen einvernehmlich getroffen. Wir werden sehen, was passiert, wenn es im Rat erst 
einmal zu unterschiedlichen Ansichten kommt", sagte der Vorsitzende der Buchholzer Wirtschaftsrunde, Wolfgang Schnitter, 
den HAN. "Wir sind jedenfalls sehr gespannt." 

von  Corinna Panek (Harburger Anzeigen und Nachrichten (HAN) vom 11. November 2011)�
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